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Straßenbenennungen
a) Bebauungsplan Nr. 63a „Oberes Rothenmoos"
b) Bebauungsplan Nr. 114 "Hoeckle-Areal"

Beschluss-Vorschlag:

a) Der Stadtrat beschließt, die im Lageplan 1 als Straße 1 bezeichnete Straße im Bebauungsplan
Nr. 63a "Oberes Rothenmoos" als "Hammen/veg" zu benennen.
Der Beschluss des Stadtrats zur Namensgebung der im Lageplan 1 als Straßen 2 und 3 im
Bebauungsplan Nr. 63a „Oberes Rothenmoos" bezeichneten Straßen ergibt sich aus der
Diskussion.

b) Der Stadtrat beschließt, die Stichstraße mit Wendehammer (Lageplan 2) im Bebauungsplan
Nr. 114 „Hoeckle-Areal" als „Adelheid-Donderer-Straße" zu benennen.

einmalig laufend
Finanzielle Auswirkungen:
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Amt 10

Az.: 631/00

Dem Stadtrat

in öffentlicher Sitzung

vorgelegt.

Drucksachen-Nr. 1-021/2018

Straßenbenennungen

a) Bebauungsplan Nr. 63a ..Oberes Rothenmoos"

Sachverhalt

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 27. September 2017 einstimmig den Bebauungsplan
Nr. 63a „Oberes Rothenmoos" mit Stand vom 15.09.2017 gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als
Satzung beschlossen.

In diesem Bebauungsplan-Gebiet in Reutin sind aus Sicht der Stadtplanungsabteilung
insgesamt drei Straßennamen zu vergeben (siehe Lageplan 1).
Straße 1 sollte als „Hammerweg" bestehen bleiben. Für Straße 2 (Ringstraße) und Straße 3
(Stichstraße) sind neue Namen zu vergeben. Da die Stichstraße aus Sicht der
Stadtplanungsabteilung eine große Anzahl an neuen Gebäuden (ca. 11) erhält, ist ein
eigener Name sinnvoll.

Die Stadtplanungsabteilung nimmt zur Straße 1 - Hammerweg wie folgt Stellung:
Im bestehenden Hammerweg, der in Nord-Süd-Richtung im Osten des Baugebietes verläuft,
sind noch viele freie Hausnummern vorhanden, die es erlauben, die neuen Gebäude entlang
des Hammerweges sinnvoll durchzunummerieren. Die bisherigen Hausnummern im
Hammerweg weisen große Lücken auf; für die neuen Gebäude kommen die Hausnummern
5, 7, 9, 11, 13, ggf. mit Zusatz a / b, in Frage. Der „Hammerweg" sollte aufgrund des ^
eingeführten Straßennamens auf keinen Fall umbenannt werden. ^

Diesem Vorschlag stimmt auch das Stadtarchiv uneingeschränkt zu.

Zu den Straßen 2 und 3 regt die Stadtplanungsabteilung an, sie „Oberes Rothenmoos"
(Ringstraße) und „Im Unteren Oesch" (Stichstraße) zu benennen.
Der Name „Oberes Rothenmoos" lehnt sich an den Namen des Baugebietes an.
Der Name für die Stichstraße ist auf den Gewannnamen im Bereich des Baugebietes
zurückzuführen, welche - neben „Hasenbank" - „Untere Oesch" oder „Unterer Oesch" lauten.
Hieraus könnte folglich als Straßenname „Im Unteren Oesch" gebildet werden.

Aus (stadt-)historischer Sicht spielen Namen, die zu Orten und Fluren Bezug nehmen, eine
zentrale Rolle.

Das Stadtarchiv begrüßt daher grundsätzlich die Vorschläge „Oberes Rothenmoos" und „Im
Unteren Oesch". Sie passen in diese Region, in der alle Straßennamen auf örtliche
Gegebenheiten (Weg zum Hammer, Straße nach Kempten, Weg nach Riggersweiler, Weg in
Oberreutin, Weg in / nach Motzach) Bezug nehmen. Auch hinter „Auf dem Hasenbank"
verbirgt sich eine traditionelle Flurbezeichnung.
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Es könnte jedoch hinsichtlich der Bezeichnung „Oberes Rothenmoos" zu Venwechslungen
mit der „Rotmoosstraße" kommen. Auch bei der Bezeichnung „Im Unteren Oesch" besteht
aus Sicht des Stadtarchivs Verwechslungsgefahr mit der bestehenden Straßenbezeichnung
„Niederhauser Oesch". Um sich davon klar abzuheben, schlägt das Stadtarchiv den Zusatz
„Reutin" vor, also „Unterer Reutiner Oesch" für die Straßen 2 und 3 vor. Das Stadtarchiv ist
nämlich der Auffassung, dass die kleine Stichstraße namensmäßig integriert werden kann
und hierfür kein eigener Name nötig wäre. Da „Unterer Reutiner Oesch" jedoch sehr „sperrig"
klingt, wird vorgeschlagen, die Straßen 2 und 3 zu einer Straße zusammenzufassen und sie
als „Reutiner Oesch" zu benennen. Die Straße 1 soll als „Hammenveg" bestehen bleiben.

Die Fraktion der Bunten Liste hat vorgeschlagen, die Straßen 2 und 3 nach dem Lindauer
Arzt „Dr. Otto Davidson" zu benennen. Siehe dazu Ausführungen von Karl Schweizer und
Heiner Stauder (Anlage 1 und 2).

Beschluss-Vorschläae

1. Der Stadtrat beschließt, die im Lagepian 1 ais Straße 1 bezeichnete Straße im
Bebauungspian Nr. 63a "Oberes Rothenmoos" als "Hammerweg" zu benennen.

2. Der Beschluss des Stadtrats zur Namensgebung der im Lagepian 1 ais Straßen
2 und 3 im Bebauungspian Nr. 63a „Oberes Rothenmoos" bezeichneten
Straßen ergibt sich aus der Diskussion.

b) Bebauungspian Nr. 114 ..Hoeckle-Areai"

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 28. September 2016 einstimmig den Bebauungsplan
Nr. 114 „Hoeckle-Areal" gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

Für die Stichstraße mit Wendehammer (siehe Lageplan 2) ist ein neuer Straßenname zu
vergeben.

Die bislang am Standort ansässige Firma Hoeckle ist eine Firma für Bootsbau. Sie ist
mittlerweile nach Kressbronn umgezogen.

Der südlich des Plangebiets gelegene „Walburgenveg" hieß bis 1967 „Äußerer Siedienweg".
Herr Ludwig Walburger hat 1932 die Initiative zur Erbauung der Erwerbslosensiedlung
ergriffen. 1967 wurde darum beschlossen, die Straße nach ihm umzubenennen.

Das nordwestliche Gebäude (Bio-Supermarkt) hat Zugänge auf der Seite der Bregenzer
Straße sowie auf der Seite der neuen Straße. Dieses Gebäude erhält je nach Zugang
Adressen mit beiden Straßennamen („Straße NEU" und Bregenzer Straße 150). Die
restlichen entstehenden Gebäude weisen ihre Zugänge von der neuen Straße aus auf und
erhalten daher den neuen Straßennamen.

Die Stadtplanungsabteilung unterbreitet folgende Vorschläge für die neue Straße im
Bebauungsplan Nr. 114 „Hoeckle-Areal":

•  Alte Bootsbauerstraße

•  Äußerer Siedlerweg
•  Im Hoeckle
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Das Stadtarchiv nimmt zu den Vorschlägen der Stadtplanungsabteilung wie folgt Stellung:

•  Die Firma Hoeckle war die letzte Firma, die das inzwischen abgerissene
Fabrikgebäude genutzt hat. Die Geschichte des Geländes als Industriestandort reicht
bis 1888/89 zurück. Sie hat ganz unterschiedliche Branchen beherbergt und diente
während des Ersten Weltkriegs zeitweise als Rekrutendepot. Angesichts dessen ist
dem Stadtarchiv der Name „Alte Bootsbauerstraße" zu eng.

•  Die Wiederaufnahme eines alten Straßennamens an anderer Stelle erscheint dem
Stadtarchiv nicht sehr passend, zumal sie im konkreten Fall falsche Vorstellungen
von der früheren Nutzung des Geländes vermittelt. Es wurde industriell genutzt und
stand damit den Siedlern von 1932 ff. nicht zur Verfügung.

•  „Im Hoeckle" vermittelt den Eindruck eines alten Flurnamens, was jedoch nicht den
Tatsachen entspricht. „Hoeckle" der Namen des Unternehmens. Der traditionelle
Flurname ist „We(e)sen" bzw. „Im We{e)sen". Diese Bezeichnung könnte jedoch zu
Verwechslungen mit dem Uferpark Wäsen führen.

Das Stadtarchiv schlägt als Straßennamen „(An der alten) Zechfabrik" vor.

Der Namensbestandteil „Zech" ist geläufig und trägt sicherlich zur Identifizierung der
künftigen Bewohner mit diesem Lindauer Ortsteil bei. Gleichzeitig vermittelt der
Namensbestandteil „Fabrik" die Erinnerung an einen der ältesten Gewerbe- und
Industriestandorte im heutigen Lindau.

Seit Ende des 19. Jahrhunderts war das Gelände ein Gewerbestandort für unterschiedlichste
Branchen, wie beispielsweise standen dort bereits eine Stoffdruckerei, eine Fahrzeugfabrik,
eine Tüllfabrik und eine Drahtbürstenfabrik.

Die Fraktion der Bunten Liste hat als Straßennamen für die Stichstraße mit Wendehammer
..Adelheid-Donderer-Straße" vorgeschlagen (Ausführungen dazu siehe Anlage 3).

Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 27. Februar 2018 einstimmig beschlossen,
dem Stadtrat zu empfehlen, die Straße im Bebauungsplan Nr. 114 „Hoeckle-Areal" als
..Adelheid-Donderer-Straße" zu benennen.

Beschluss-Vorschlaa

Der Stadtrat beschließt, die Stichstraße mit Wendehammer (Lageplan 2) im
Bebauungsplan Nr. 114 „Hoeckle-Areal" als „Adelheid-Donderer-Straße" zu benennen.

06.03.2018

Birgit Russ

Anlagen:

Lageplan 1
Anlage 1 und 2 (Ausführungen zu Dr. Otto Davidson)
Lageplan 2
Anlage 3 (Ausführungen zu Adelheid Donderer)
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Stadt Lindau

BEBAUUNGSPLAN NR. 63a
"Oberes Rothenmos"

Planfeiliger:
Büro für Sladtplanung,
ZinI & Häußler GmbH

Maßstab: o. M.

Stand: 15.09.2017



„Wir bilden doch keine Judenkinder aus"

Von der „jüdischen" Familie Davidson In
Lindau-Reutin

Am 9. November jährt jedes Jahr der Tag der NS-gesteuerten Pogrome gegen jüdische
Deutsche vom Jahre1938, heute der „Internationale Tag gegen Faschismus und
Antisemitismus", Der Senior-Chef des ehemaligen Autohauses Buhl samt Tankstelle In
der Kemptener Straße. Karl
Schweizer aus Anlass

Erinnerungen an die
„Der aus Hildeshelm samt

gezogene Dr. med. Otto
Weltkrieg als Armeearzt
ärztliche Arbeit in Lindau In
Gemeinde Reutin Im Jahre
In das damalige alte
Kemptener Straße mit dem
eröffnete der Arzt nicht nur

seinem Garten auch als

ersten kleinen Lindauer

für Speisebirnen.
Das Reutiner Ehepaar Buhl

Buhl, schilderte Karl
dieses Tages seine
Reutiner Familie Davidson.

Familie nach Lindau-Reutin

Davidson hatte Im Ersten

gedient und begann seine
der damals selbständigen
1920. Familie Davidson zog
Landhaus an der Ecke der

RIggersweller Weg. Dort
seine Arztpraxis, sondern In
NIchtlandwirt eine der

Spalierobst-Anlagen
Dr. Otto Davidson

vom Autohaus Otto Buhl an
der Kemptener Straße gegenüber der damaligen Fabrik von Escher-Wyss (später Cofely)
befreundete sich mit dem Ehepaar Otto Davidson (1870-1949) und Hedwig Davidson
(1878-1942), geb. Günther an, beide Familien waren evangelisch-christlichen Glaubens.
Otto Davidson hatte sich als Sohn jüdischer Eltern im Jahre 1905 taufen lassen und war
zum christlichen Glauben konvertiert. Er kam nicht nur beinahe wöchentlich zu einem
freundschaftlichen Besuch zur Familie Buhl, sondern kaufte dort auch 1934 sein neues
Auto, einen Adler Triumpf Junior der unteren Mittelklasse. In Zahlung gab er dabei seinen
bisherigen .eckigen Fiat'.
Die beiden Buben des Ehepaars Buhl, Max und Karl, befreundeten sich mit den schon
^j^^^gJ^jjjden^avidsons^e^ochtei^rt^ und dem Sohn Erhard

Hedwig
Davidson mit den beiden

(links) und Max

"  ' Buhi im Jahre 1937 in
HhV Mitteiberg im Allgäu. Foto:

Buhl, Repro: Karl
nKi Schweizer.

^  ' Leistungen als Skifahrer, als
aktives Mitglied des Alpenverelns und wegen seiner .noblen Art'.


